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Newsletter ‚Klima fair bessern!‘




September 2010

INHALT:
1. Internationale Klimaverhandlungen: Fortschritt oder Stillstand?
2. Wie hält es Österreich mit der Schnellstartfinanzierung?
3. Neuer Kurswechsel ‚Klima und Verteilung‘, Präsentation am 14. Oktober 2010
4. Klimafinanzierung: Erfahrungen aus der Entwicklungsfinanzierung


1. Internationale Klimaverhandlungen: Fortschritt oder Stillstand?
Die letzte internationale Verhandlungsrunde in Bonn ging wieder ohne nennenswerte Ergebnisse zu Ende. ‚Auf diesem Kurs ist in Cancun nichts zu erreichen‘, so die Einschätzungen der beobachtenden Umweltschutzorganisationen. Die Geschwindigkeit beim nächsten Vorbereitungstreffen in China im Oktober müsse verdoppelt werden. Wenigstens Teilerfolge sollen auf dem Weltklimagipfel im Dezember in Mexiko vorgewiesen werden. Klima-Anpassung, Finanzen und Technologietransfer wurden dafür als aussichtsreiche Themen bearbeitet. Im Bereich Finanzen konnte man sich offenbar auf einen Klimafonds einigen, der für Klimafinanzierung und gegebenenfalls Waldschutz zuständig sein soll. 
Bezüglich den Geldquellen für Klimaschutz und Anpassung in Entwicklungsländern gab es keine Fortschritte. Das Thema kommt erst nach Vorliegen des Berichts und der Analyse der speziellen Arbeitsgruppe von UN-Generalsekretär Ban Ki Moon und damit erst in Cancun wieder auf die Agenda.

Die auslaufende Verpflichtungsperiode des Kyoto-Protokolls könnte möglicherweise verlängert werden, um die absehbare Lücke ohne internationales Abkommen zu überbrücken. Hauptproblem bleibt weiterhin die Emissionsreduktion: mehr als 18 % gegenüber 1990 sind angesichts der (bisherigen) nationalen Zusagen nicht erreichbar, obwohl der Weltklimarat 25 – 40 % als Mindest-Marke für 2020 gesetzt hat. Weiterhin problematisch ist, dass die in den Texten verbleibenden Schlupflöcher größer sind als die Emissionsminderungsverpflichtungen der Industrieländer selbst. Berücksichtigt man alle Schlupflöcher und Hintertüren dann sinkt die magere 18 %-Reduktion auf eine im schlimmsten Fall Emissionserhöhung von 9 %. So wundert die Einschätzung eines Greenpeace-Beobachters nicht: Die Chancen für ein Klimafolgeabkommen in Cancun tendieren nach diesen Verhandlungen gen Null.‘
Mehr dazu unter Klimaretter.
2. Wie hält es Österreich mit der Schnellstartfinanzierung?
Österreich versprach in Kopenhagen € 120 Millionen in 3 Jahren zusätzlich für die Anschubfinanzierung für Klimaschutz und -anpassung ab 2010 zur Verfügung zu stellen. Die von den NGOs geforderte Transparenz bezüglich Quellen und Ausgabenströmen  bezüglich Schnellstartfinanzierung  lässt EU-weit und auch in Österreich zu wünschen übrig. Aber nur wenn die versprochenen Mittel nachweislich zusätzlich zu bisherigen internationalen Verpflichtungen sind, taugen sie auch dazu, als vertrauensbildende Maßnahme zwischen Nord und Süd in den stockenden internationalen Klimaverhandlungen zu wirken. Abgesehen der Versicherung, dass Österreich zu seinem Versprechen steht, konnten wir im Rahmen der Allianz Klimagerechtigkeit nichts wesentlich Neues erfahren, woher die Mittel angesichts bevorstehender Budgetkürzungen kommen und wohin sie gehen sollen.
Eine parlamentarische Anfrage an den Bundeskanzler, Finanz-, Außen- und Umweltminister ergab auch wenig Klarheit: Ein Betrag von € 20,4 Mio. für 2010 wurde an die EU gemeldet, für multilaterale klimarelevante Programme und Projekte der IFIs und GEF. Inwiefern es sich bei den Mitteln um wirklich ‚frisches Geld‘ handelt, muss erst überprüft werden. Für die ausstehenden Millionen-Beträge wurde auf die kommenden Budgeterstellungsprozesse verwiesen. 

Wir werden auf jeden Fall weiter nachfragen und informieren!
3. Neuer Kurswechsel ‚Klima und Verteilung‘, Präsentation am 14. Oktober 2010
50 Mil​lio​nen Kli​ma​flücht​linge, Ten​denz stei​gend: Kli​ma​aus​wir​kun​gen sind welt​weit zu spü​ren und haben jetzt bereits letale Aus​wir​kun​gen in armen Län​dern mit limi​tier​ten Anpas​sungs​mög​lich​kei​ten. Wie wird poli​tisch und tech​no​lo​gisch auf den Kli​ma​wan​del rea​giert, und wie wirkt sich das auf gesell​schaft​li​che Ver​hält​nisse aus? Was bedeu​tet die Dekar​bo​ni​sie​rung unse​rer Gesell​schaf​ten ver​tei​lungs​po​li​tisch? Mit Bei​trä​gen von Alden Meyer, Anja Appel, Malte Meins​hau​sen, Bern​hard Ober​mayr, Ana​bella Rosem​berg u.a.
Kurs​wech​sel ist die Zeit​schrift des Bei​rat für gesellschafts-​​, wirt​schafts- und umwelt​po​li​ti​sche Alter​na​ti​ven (BEIGEWUM). Sie erscheint seit 1986 und ver​sam​melt vier​tel​jähr​lich wis​sen​schaft​li​che Bei​träge zu jeweils einem Schwer​punkt​thema. Ziel ist das Ein​brin​gen von Ergeb​nis​sen kri​ti​scher sozi​al​wis​sen​schaft​li​cher For​schung in die poli​ti​sche Debatte.

Am 14. Oktober 2010 findet zum Thema ‚Klima und Verteilung‘ ein Podiumsdiskussion auf der WU statt. Mehr dazu unter BEIGEWUM.

4. Klimafinanzierung: Erfahrungen aus der Entwicklungsfinanzierung 

Actionaid und Eurodad haben ein Diskussionspapier mit dem Titel ‘Finanzierung der Klimaanpassung: Erfahrungen aus der Entwicklungsfinanzierung‘ publiziert. Das sehr interessante Papier will die Diskussion fördern, wie Entwicklungsorganisationen ihre bisherigen große Expertise und Erfahrungen für diesen bedeutenden und sehr komplexen Bereich der Klima-Finanzierung nützen und einbringen können. Die Klimafinanzierung, die in Bezug auf Volumen und Finanzflüsse die Entwicklungsfinanzierung vermutlich über kurz oder lang übersteigen wird.
Das Papier befindet sich hier.
